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£>et StfeffmgMfer in §8afel

spalmjtro'm fanb o Sdhrecf m bem ©etàfer
einen auëgeroadjfnen SOfeffmgfäfec,

unb erfennt, Seffürgung tm ©eftdjt,
baë Snfeft, »on bem jefct jeber fprtdjt.

©ngebenf fdjon uorgefommnen Salle«,

roonad) biefer jtà'fer alleë (alleë

frifjt (fagt atleê" man, befagt eë

ebenfo fonfreteë roie abftrafteë),

unb alë gro'fter Sdjâ'blmg (roobroerffanben :

unter ben 3"f«ften btergulanben)

ftetë befîrtbt, ftcf) roeiter auëgubretten,

fürdhten laft bie fdju'mmften ÛJîo'glichfetten,

attncfterenb JÔauë unb T>ad) unb gadb

beffen eingeben!, ftnnt ^almftro'm nadj

unb öerroeilt, in angeftrengtem «Sinnen,

roaë tn biefem galle gu beginnen.

Unb ooll ©fer, bnë Problem gu löfen,

©uteë ju ergielen auë bem 33bfen,

unb beë Jfà'ferë grefrout nufituniefen,
finbet er atë 9cidjtroeg fcblieflidj btefen:

^almftrô'm greift nad) einem SSriefpapter,

tippt: ginangbepartement Da bter.
£)a unfehlbar nadbgerotefen ifî,
baf ber îOîcfftngfâ'fcr alleë frift,
bietet ftcb für Sbr ^Departement

je|t »telletdjt ber rfdjtt'ge Chôment,

(unb groar ohne tangeë 3«tt"crlt'eren)

unfre Staatéftnangen gu fanieren:

gugen Sie gu Sbrem Sneentar
©ne rcacfre SJîeffmgfaferfchar.

©iefe bürft' numertfd) nicbt ju fletn
unb müft audb reajt auëgebungert fein.

£âft man bann ben Ääfer fräftig roirfen
in ben anbetreffenben SSegtrfen,

unb hilft ©ofteë Segen etroaë mit,
frifjt cr unfer gangeë Deftgtt,
baë taut Rechnung beut bebenflicb grof.
Unb ^)err SJciefcber iff bie ©orgen loë.

Stefë beftrebt, bem Staate treu gu bt'enen,

fdju'ef td) btcmtt unb empfebt mid) Sbnen

2fd)tungët>olI " unb mit bem Sintenfttft
malt er fübnen Sdjroungë bie Untetfcbrtft.

Siefen SSrtef gur tyoft beförbert babenb,

fpetfi brauf *Palmftröm fttlroergnügt gu 2fbenb.
<SmtI Scutmann

*

®amen=©d[)lupft)ofen/ gebraust
bietet eine SBtntertfjurer girma im Stabt=

anjetger bom 30. Sîobember an.

WEBE R, ' 5

MGAHÄVANA
COHO NA

jfDr Rcuxher einer femerimilden Ziqorre.
* « 20 » A» «AMT IU 5 iTUCK

Icillt* Ü.IV.m.t MifrtllMH)

ßieber Scebelfpalter
£)er fadjmänn'tfdje Stat beë 93rieffaftcm

onfelê im Sdjtoetser 5ßflanjenfreunb", ber
einem bifbungêfjungrigen Sefer juteil mirb,
beginnt mit ber Einleitung: Sie f dje i*

neu io o f) l eine D ü n g u n g bon
St u b m t ft int Sluge 5 u habe n."

SBenn bie Sßcrmutung beê gadjmauneë
jutrifft, fo erflärt fiefj audj bie mangclnbc
gäbtgfeit beê gärtncrtfcfjcn Dilettanten, bie

ridjtige Düngung bon fefbft rjerauSjufinben.

*
ftm Steuen SBiener Journal" beröffent-

fidjtc cin Ebefrenbiger nadjffefjcitbcS ©c=

fudj: DurdjauS ungetoötjnltdjer ernfter
©entleman, crfcljnt ebrb. SSefanntfdjaft
ffeinfüfeigcr, grofeer, febr fdjtanfer Dame.
Linter ,©ibt eê noctj SBefpcntaiïïcn 4590'
Wim" Ein bttrd)auê ungetoöfjulidjcr
©entleman.

%u$ bem 3ürtd) ber Eingeborenen

§err geufi: Jagelt grä ©tabtrtdjtcr,
toänb Sic eben au ä djli b'Säben go gen=

aluege bt bem gäbige SBintertoätter?"
grau Stabtridjter: Srüebmeb Sic baê

SBätter nu nüb öppe, toänn'S cn SSeljrjänb?
1er ober en Scfjuefpmadjer grjört, fuft naglet
'r Ebne grab ä Sobfen über'S SJÎit'l ic."

Çerr geuft: grücfjner rjctt'S eê djönne
gä, aber îjûttgëtagë, feft 'ê SBätter fä Stoffe

meb fpielen i bere SSrangfäjc, ämel bim
SBiberboId) nüb."

grau Stabtridjter: Sfejgüfebne, ntr fett
bänn öbbe Damctoäft."

Serr geuft: ^n .ÇunbStage trägeb f
SBcljfdjrägc biê über b'Ojren ue unD 'm
SBinter gtoagglct f in Summerfcfjüefjfcnc
mit naeftige Eljnüne umenanb."

grau Stabtridjter: Sfber nüb Slft, nu
bte bte bte "

§err geufi: Sîu bie, too m' ebne fett fäge

Dametoält", ganj ridjtig, Sic bänb affi=
totl rädjt unb fäb fjänb Sie."

grau Stabtricbter: 's SJcanneboIdj tft
fälber gfdjulb, toarum gänb f ebne 'ê ©alt
ju bene 33ööggegloänbere."

§err geufi: 'ê untrülidjift Suege finb
bie magere gleifcfjbet, iuon i bene fdjüligc
Stiefcffinfen inne ftö'fjrtb, foo f über iljr
Stögeltfdjuetj ie aleggeb; männ bor 10 ^ab«
ren en Stattet enere Sodjter uf b'SBiebnadjt
Staffinfe" fauft Ijett, fjett fic ibm fünbf
unb b'SJcame bett em SöLjlt gfeit."

grau Stabtridjter: SJcobe fjin ober fjer,
bin ftbae roett i roeber grau na Sodjter fi.
SBaê müefjt mr ädjt ba afegge bië eme fo
ä 3ft>âriêmûfcfjel gfielti."

£>err geufi: Sanf Ebne für baë joolo»
gifdj Shtmblimänt. ©müfe na cn SReftc uê
br 33angfion"? Slber an ^tjrem Steben a

ctja mr eisber na .ôoffnig b^, @i£ glägetli
bodfj na ämal mit gnaeftige (ibnürte ajtrcffctt
im Sram." (Sdjon um bie nädjfte Eefe.)

.^enc gfrage jene ^ragc
§ört cë, liebe Eibgenoffen!
Unfre treuen SBunbcëbâter
hätten ftramm ftcb aufgcfdjloffen,
SBilb faft um baê Srcbncrbuft,
Sllê bev .Uommifftoitsbertreter
SBob'fbcbacbt unb fbradjgefdjult
Lieber jene grage fpradj

3ene grage enblidj, enblid)!
Sieb, icb böt' eud) glücflidj jubeln:
Sic Suberfeln, bic fo fdjänblicl)
Uns bergiften Sßolf unb Sanb,
SBcrbcn mir nun rafd) bertubeln.
Ein ©efeb in unfrer §anb
SJÎacfjt unë feud)cnfrei uub ftarf!"

^cne grage ." fcbreit cë rjerjlidj>
SBirb nun enblid) bod) gelöft!
Stdj, cê mar fo fitrctjfbar fdjnterjlid):
SBarum loarb man arbeitslos?
ftebeS grübjabr fjat'ê geböft!
Enblid) boaj berget|et blofe

SBirb bic Mrifciutot berbaunt!"

O'cue grage oon beu SBaffen!"
$ene grage bon bent goltt"
33on ben SBunbcu, toeldje fiaffen
^n Europaë 33öffcrbunb",
SSon bem .Urieg, ber fommen foïï ."
àlfo fdjrettë non DJiunb ]\i SJîunb,

©laubig auf Erföfertaf!

Seiber mu| idj cë gcftcl)cu,
Unfre treuen SanibeSbäter

©at man fo gebrängt gefeben
Um ba? Sccfcrcntenpult,
Sffë ber ^ommifftonëbcrtrcter
SBoblbcbactjt unb fbracrjgefdjult
lieber Äurfaalfbiele fprad)...!"

j;afeb SBülirtt

*
^adjruf

3um 2obe beê beutfdjen 33otfd)afterê bon

SJÏaïtjan fdjrieb bie .fiölntfctjc Reifung":
SDcit ibm tft bielleidjt baê befte 5ßfcrb int
Stalle ber beutfdjen Diplomatie borjeitig
babingegangen." ^*

©râêïein
SBenn ntan in 23crücffidjtigung jiebt, baß

©râêfcinê SSater ein berüfjmter SÖlufifer,

unb feine SJtutter Irrrifdjc Dtdjterin gemefen,

fo fann cë nnmöglid) bertounbern, ba|j

©râëletn fo überaus embftnbfam toar. SBä|»

renb nun bicfc an unb für fid) fdjöne unb

adjtcnêtocrtc Eigenfcbaft aïïein fdjon genügt
bätte, um ©râëfeinê Erbcnbafcin in man«

efjer SScjiefjung guäfenb ju geftatten, inbem

er fidj an aïïen Eefen unb Enbcn biefer

baftenben SBelt ftiefe, litt cr jubem nodj an
einer beinlicfjen unb berart fofgeridjtigcn
Ebrlictjfeit, bafe cr fidj felbft in Dingen ber

ööffidjfeit feinen ^nxuig antat.
Da unfere Umgangsformen, bic toir unë

fdjon in jüngem Qafjren burdj 5ßrügel ober

©etoöbnung jugejogen b^ben, befanntlid)

jum gröfeten Seil auê ©öflidjfeit unb nur
einem fefjr geringen Seif Ebrlidjfcit befte»

ben, fönnen toir bem eljrlidjen ©räSlein
unfere Stdjtung niajt berfagen. Sttfciu cê barf
bei biefer ©elegenrjeit nidjt Dcrfdjtoicgcn
toerben, bafe cr über ein böfeS SJÎaul ber»

fügte unb babon je nadj Saune ausgiebig
©ebraud) madjte.

©râêleiu fjatte bic ©abe, febr rafd) in
bas Senfen unb Embfinben anbrer SJÎcn»

6

Der Messingkäfer in Basel

Palmström fand o Sckreck in dem Geläfer
einen ausgewachfnen Messingkäfer,

und erkennt, Bestürzung im Gesicht,

das Insekt, von dem jetzt jeder spricht.

Einaedenk schon vorqekommnen Falles,

wonach dieser Käfer alles (alles!)

frißt (sagt alles" man, besagt es

ebenso konkretes wie abstraktes),

und als größter Schädling (wohlverstanden:

unter den Insekten Hierzulanden)

stets bestr-bt, stch weiter auszubreiten,

furchten läßt die schlimmsten Möglichkeiten,

attackierend Haus und Dach und Fach

dessen eingedenk, sinnt Palmström nach

und verweilt, in angestrengtem Sinnen,
was in diesem Falle zu beginnen.

Und voll Eifer, das Problem zu lösen,

Gutes zu erzielen aus dem Bösen,

und des Käfers Freßwut nutzmm'eßen,

findet er als Richlweg schließlich diesen:

Palmström greift nach einem Briefpapier,

tippt: Finanzdepartement Dahier.
Da unfeklbar nackaewiesen ist,

daß der Messingkäfer alles frißt,

bietet sich für Ihr Departement
jetzt vielleicht der richtige Moment,

(und zwar okne langes Zeitverlieren)
unsre Slaatsfinanzen zu sanieren:

Fügen Sie zu Jbrem Inventar
Eine wackre Messingkäferschar.

Diese dürft' numerisch nickt zu klein

und müßt auch recht ausgehungert sein.

Läßt man dann den Käfer kräftig wirken
in den anbetreffenden Bezirken,

und bilst Gottes Segen etwas mit,
frißt er unser ganzes Defizit,
das laut Recknung beul bedenklich groß.
Und Herr Miescher ist die Sorqen los.

Stets bestrebt, dem Staate treu zu dienen,
schließ ich hiemit und empfehl mich Zknen

Achtungsvoll " und mit dem Tintenstift
malt er kühnen Schwungs die Unterschrift.

Diesen Brief zur Post befördert kabend,

speist drauf Palmström stillvergnügt zu Abend.
Emil Bcurmann

Damen-Schlupfhosen, gebraucht
bietet einc Wiuterthurer Firma im
Stadtanzeiger vom 30. November an.

e 0 ^0 n^.
kou<5»e» einer f«nekz,m>>tjer> Ayosre.

!<>>I>«' Ü.IV.IN.I ^i,f!iti»t<i

Lieber Nebelspalter!
Ter fachmännische Rat des Briefkasten-

onkels im Schweizer Pflanzenfreund", dcr
einem bildungshungrigen Leser zuteil wird,
beginnt mit der Einleitung: Sie scher
nen Wohl eiue Düugung von
Kuhmist im Auge zu haben."

Wenn die Vermutung des Fachmannes
zutrifft, so erklärt sich auch die mangelnde
Fähigkeit des gärtnerischen Dilettanten, die

richtige Düngnng vou selbst hcrauszufiudcu.
ü-

Jm Neuen Wiener Journal" verösfenl
lichte ein Ehefreudiger nachstehendes
Gesuch: Durchaus ungewöhnlicher ernster
Gentleman, ersehnt chrb. Bekanntschaft
kleinfüßigcr, großer, sehr schlanker Damc.
Unter ,Gibt es noch Wespentaillen 459»'
Adnt." Ein durchaus ungewöhnlicher
Gentleman.

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Herr Feusi: Tageli Frä Stadtrichter,
wänd Sie eben au ä chli d'Läden go gen-
alncgc bi dcm gäbige Winterwättcr?"

Fran Stadtrichter: Rnchmed Sic das
Wätter nu uüd öppe, wänn's en Belzhänd-
lcr oder en Schuehmacher ghört, sust naglet
'r Ehne grad ä Sohlen über's Mnl ie."

.Herr Feusi: Früehner hett's es chönne
gä, aber hütigstags, sett 's Wätter kä Rolle
meh spielen i dere Brangsche, ämcl bim
Wibervolch nüd."

Frau Stadtrichter: Aexgüsehnc, inr seit
dänn öppe Tamcwält."

Herr Feusi: Jn Hundstcigc tràged s
Belzchräge bis über d'Ohren ue und im
Wintcr gwagglet s' in Snmmerschüchlcnc
mit nacktige Chnünc umenand."

Frau Stadtrichter: Aber uüd All, nn
die die die "

Herr Feusi: Nu die, wo m' ehne sett säge

Tamewält", ganz richtig, Sie händ alliwil

rächt und säb händ Sie."
Frau Stadtrichter: 's Mauuevolch ist

sälber gschuld, warum gänd s ehne 's Gält
zu dene Bööggegwändere."

Herr Feusi: 's untrülichist Luege sind
die magere Fleischbei, won i dene schüligc
Stiefelfinken inne stöhnd, wo s' über ihr
Stögelischueh ie alegged; wänn vor It) Jahren

en Vatter enere Tochter uf d'Wiehnacht
Stalfinke" kauft hett, hett sie ihm kündt
und d'Mame hett em Löhli gseit."

Frau Stadtrichter: Mode hin oder her,
bin Ihne wett i weder Frau na Tochter si.

Was müeßt mr ächt da alegge bis cme so

ä Zwärismüschel gfielti."
Herr Feusi: Tank Ehne für das zoologisch

Kumplimänt. Gwüß na cn Restc us
dr Pangfion"? Aber an Ihrem Reden a

cha mr eisder na Hosfnig ha, Sie glägetli
doch na ämal mit gnacktige Chnünc aztreffen
im Tram." (Schon um die nächste Ecke.)

Jene Frage jene Frage

Hört cs, liebe Eidgenossen!
Unsre trcnen Bundesväter
Hätten stramm sich ausgcschlosscn,

Wild fast um das Rednerpult,
Als der Kommissionsvertreter
Wohlbedacht und sprachgeschult
Ueber jene Frage sprach

Jene Fragc endlich, endlich!
Ach, ich hör' euch glücklich jubeln:
Die Tuberkeln, die so schändlich

lins vergiften Bolk nnd Land,
Wcrdcn wir nnn rasch vertnbeln.
Ein Gesetz in unsrer Hand
Macht uns senchenfrei und stark!"

Jene Frage ." schreit es herzlich,

Wird nun endlich doch gelöst!
Ach, cs war so fnrchtbar schmerzlich:
Warum ward man arbeitslos?
Fedes Frühjahr hat's gcböst!
Endlich doch verzeihet bloß
Wird dic .virisennot verbannt!"

Jene Frage vvn den Waffen!"
Jene Fragc vvn dcm Zoll!"
Von den Wunden, welche klaffen
Jn Europas Völkerbund",
Bon dem Krieg, der kommen soll ."
Also schreits von Mund zit Mnnd,
Gläubig auf Erlöscrtat!

Lcidcr innß ich cs gcstchcn,
Unsre treuen Landesvätcr
Hat man so gedrängt gesehen

Um das Refcrentenpnlt,
Als dcr Kommissionsvertrcter
Wvhlbedacht und sprachgcschult
Ueber Kursaalspicle sprach...!"

Jak?» Bühr-r
Ii-

Nachruf

Zum Tode des deutschen Botschafters von

Maltzcin schrieb die Kölnische Zeitung":
Mit ihm ist vielleicht das beste Pferd im
Stalle der deutschen Tiplvmatie vorzeitig
dahingegangen." ^»

Gräslein
Wenn man in Berücksichtigung zieht, daß

Gräsleins Vater ein berühmter Musiker,
und seine Mutter lyrische Tichteriu gcwcsen,

so kann cs unmöglich vcrwnndern, daß

Gräslein so überaus empfindsam war. Während

nun diese an und für sich schöne und

achtenswerte Eigenschaft allein schon genügt
hätte, nm Gräsleins Erdendasein in mancher

Beziehung quälend zu gestalten, indem

er sich an allen Ecken und Enden dieser

hastenden Welt stieß, litt er zudem noch an
einer Peinlichen und derart folgerichtigen
Ehrlichkeit, daß cr sich selbst in Dingen der

Höflichkeit keinen Zwang antat.
Da unsere Umgangsformen, dic wir uns

schon in jüngern Jahren durch Prügel oder

Gewöhnung zugezogen haben, bekanntlich

zum größten Teil aus Höflichkeit und nur
einem sehr geringen Teil Ehrlichkeit bestehen,

können wir dem ehrlichen Gräslein nn

sere Achtung nicht versagen. Allein es dars

bci dieser Gelegenheit nicht verschwiegen

werden, daß er über ein böses Maul
verfügte und davon je nach Lanne ansgiedig
Gebrauch machte.

Gräslein hattc die Gabe, sehr rasch i«
das Teilken und Empfinden andrer Men-



Schweizerische Politiker in der Karikatur
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Humoristische Erzählung von TEFFI Uebersetzt aus dem Russischen von O. F.

fdjen ftd) einzufühlen, unb toeit entfernt,
biefer felteitett gätjtgfeit ftcf» int Stillen ju
freuen unb fein §anbeln nnb Sieben bur«

nad) 51t ridjtcu, fudjte er bielmehr burd)
fpifcige Semerïungen nub Slnbeutungert
frembe Qcmpfmbungen bldjjjuftcllen. Ob»

fdjon er bieê meift auf getftrcidjc Slrt 31t

tun pflegte, tourbe es bod; in ben toettigftcn
gälten atê 2Bttj empfunben, unb er über«

toarf fid) beähalb mit allen befannten, be«

foubcrS, ba er felber bie leifefte t'lbtoefir
ober Unfreunblirijfeit als tötlidje 3Metbt*

gung empfanb.

îîadjbem er fid) auf biefe SBetJe mit allen
3Sertoani»ten unb SBetannten nerfeinbet batte,
lebte er yirücfgemgen in einer 93iHa .ntfeev

halb ber Stabt. Tort fd)moHte er mit ber
SBelt unb ntit feinen SDienftboten, toaë cr
fiel) banf einer getoiffen 5ßetmögKd)fett gt«
ftatteu fonnte.

Sin einem fd)önen Sîorfrûi&lingêmorgen,
alê ber ffebef in fdjmalen Streifen über
beut See lag, ftrid) ©râëlein iu überrric-
beuer 9faturfcr}toärnterei iu feinem ©arten
berum unb 50g ftd) eine fcljmere lirfältuug
jn, au beren gofgen er nad; toenigen SBo

eben ftarb. Ter gutmütige Slrjt, mit bem

er in ununterbrochenem Streit gelebt, toar
berart erleichtert, beu ïofenfdt)ein auSftelfen

ju fönnen, bafj er ben fricblidj baliegenbeu
©râëlein faum eines 33licïeë toürbigte.

Gcê toar ©râsfeinê eigene Sd)ulb, bafe

fein Begräbnis bon einer ungetoöTt)nlid)en,
befdjäiucnbcn .paft getennjetd)ttet mar. Tie
toenigen 53ertoanbten> bie erfcf)ienen maren,
brärtgten berftotjlen jur Sife, ïoeêbaîb ber

mit beut geftmaä)en bes SargbecEelê be

fdjäft igte Schreiner es bei einer einzigen
Schraube betoenben liefj.

StlS ber fdjeintote ©râëlein auê feinem
Sdjlaf ertoadjte, ftarrte er mit großen Slugen
inê SJunîle. Ccr roet) frifdjeë Ô0I3, S3lumcn,
2Bäfd)e, uub fonnte fid) nicfjt juredjtftubeit.
Anbern er gäfjnenb bie Slrme tus ©unïie
ftreefte, ftiefe er beu Sargbccfel lueg. ftety
murbe iljnt allmäljlidj fein .^uftanb flar, uub
bie tïrfenntniS, bafe mau ifjn febenb fjatte
begraben toollcn, läfjmte ifjn.

Sllë aus ber ßird)l)ofEapelle bie fangmei
figen Söne eineê §armoniumë fjerüberflau^
gen, erfjob er ftdj fdjtocrfälttg auê feinem
Sarg unb äugte burdj bie halboffen« 2ür
in bie .Capelle. 3er Sßfarrer fprad) eben nun
beut lieben SSerftorbenert, mäbrenb fidj ©rä§=
leinë Sruber ausgiebig auf bem Sopf fragte.

SBaS unfer ©röslein in beu oier ftabt'
jetjnten feineê Sebenê an 33efetbigungeu
fjatte erbulben müffen, mar ein fiinbcrftfjerj
üerglicfjeit mit ber Sdjmacfj, bie mau ifjm
au feinem letzten Ccrbentage angetan, inbem
ntan ifjn, bie .£>auptpcrfon bes 2ageS, bor
ber Capelle tjatte liegen faffen.

Er füfjlte affes 23fut auê feinen Slbern
cnttoeicfjen unb fdjfepptc ftd) mit bfeiernett
güfeen babon. 9}or einem frifcfjgefdjaufeften
©rab, baë bicfjt neben einem Saume lag,
blieb er ftefjen unb büdte ftdj mit mübent
Siädjelu nad) bent Seif, baë neben ber

Sdjaufet beë SotcngräbcrS lag. 3Jîit jtt«
ternben §änben flocfjt er eine Schlinge unb
fjängte fidj an einen Slft. Mar mmmm
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oft öbnen aufgefallen, roie bie mobernen
äteflameu berfafjt finb? SUîit jebem lag
mirb ber Ion berfelben errtfter uub ftreuger.
grü(jer, bot man au, je£t berlangt
mau; früber lourbe geraten, je# toirb
befohlen, grüljer fj'efe /,^'lx erlauben
unê bie Slufmerïfamïeit ber geefjrfen Säufer
auf unfere §ärtnge, frifdj unb fein gcfafjen,
ju fenfen." ftefy rjtttgegen lieft man:
Sauft immer unb überall nur unfere £>ä«

ringe!" SS fefjlt nur, bafe man näcfjftenS
brueft: §ebj 3)u! SBenn S)u morgenê
aufluacfjft, renne toaê baë 3eu9 hai1/ unfere
öäriugc faufen!"

gür nerböfe, empfinbfidje 9îaturen ift
baë retueë ©tft; biefe S3efer)Ie, auf Sdjritt
uub Üritt in äffen 3eiiuiigem in bie Slugen
ftecfjenb, fönnen nidjt ofjne fcfjlimme gofgen
bleiben. Sic madjen nadj einer fdjledjt
ber&raefjten 9cad)t auf. Sie greifen $ur fteU
tung, baë erfte, toaë Sie barin fefjen:

Staufen Sie! SSerlieren Sie leine Qzitl
Qtegelfteine bei ber girma 1."

Sie brauchen leine 3iegelfteine; mofjin i,a-
mit in ftbttx ffeinen, engen SBofjnung? Sludj
mürbe ber §auêtoirt Qfjnen fnubiaen, toenn

iie in berfelben eine ©aUmaterialiennieber»
läge einrichten. 2>aS begreifen Sie tooljl,
aber ber Skfefjf fteht ba, fdjtoarj auf toeife

gebrueft uub toeidjer pfjtjfifdjer Äraft unb
feelifdjer Énergie bebarf eine nerböfe SJcatur,

um ntdjt fofort, bem Seit entfpriugcnb, nach
ben berrücfteu 3icgeln ju rennen!

SBollen toir annehmen, eê gelingt £ybneu,

biefer 33crfudjuug ju tuiberftehen, Sie liegen
einige SUeinuten in gefdjtoädjtem 3uïtnno'
apathtfdj im 23ett unb roiferjen fidj ben falten
Sdjtoetfe auS ber Stirn; Sie fdjiefen nad)
ber 3eitimg: Sein Sebenëgcnufe ofjne un«
fer ®au be Sologne. 12,000 berfdjiebene
©erüdje!"

ftbx mûbeê £>ira entfetjt ftdj! Dient
©ott! SBie biel 3eit ift erforberfidj, unt
12,000 ©erücfje auëjuprobieren! ®ë bleibt

nur übrig, meine Sätigfeit unb Stellung
aufjugeben Slber Sirmut unb eiu trübes
Sflter brofjeu bann atê gotgen tut man
cê ntdjt, fo heifet eë ja: Sein Sebcuëgeuufe,
ohne ." So ober fo, beibeê gfeidj fcfjlecfjt!

Unb bon ber nädjften Seite ftürjeu fdjon
neue gorberungen über Sie: Slffe intelft«

jeitten Seute müffen unferen Saffee trtnfen!"
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schell sich einzufühlen, und weit eutferut,
dieser seltenen Fähigkeit sich ini Stillea zu
fronen nnd sein Handeln und Reden
darnach zu richten, suchte rr vielmehr durch
spitzige Bemerkungen uud Andeutungen
fremde Empfindungen bloßzustellen.
Obschon er dies meist auf geistreiche Art zu
tnu Pflegte, wurde es dvch iu deu wenigsten
Fälleu als Witz empfunden, und er überwarf

sich deshalb mit allen Bekannten,
besonders, da er selber die leiseste Abwehr

àr Unfreundlichkeit als tätliche Beleidigung

empfand.

Nachdem er sich auf diese Weise mit allen
Verwandten und Bekannten verfeindet halte,
lebte er zurückgezogen in einer Billa .lußer
halb der Stadt. Tort schmollte er mit der
Well niid mit seinen Tienslbvtcu, was er
sich dank einer gewissen Vcrmöglichteit
gestatten konnte.

An eineni schonen Vvrfrnhlingsmvrgcn,
als der Nebel in schmalen Streifen über
dem See lag, strich Gräslein in nberrrie
dener Natnrschwärmerei in seinem Garten
herum uud zog sich eiue schwere Erkältung
zu, an deren Folgen er nach wenigen Wochen

starb. Ter gutmütige Arzt, mit dem

er in nnnnterbrocheuein Streit gelebt, war
derart erleichtert, deu Totenschein ausstellen
zu können, daß er den friedlich daliegenden
»N'äslein kaum eines Blickes würdigte.

Es war Gräsleins eigene Schuld, daß

sein Begräbnis von einer ungewöhnlichen,
beschämenden Hast gekeun zeichnet ivar. Sie
wenigen Verwandten, die erschienen waren,
drängten verstohlen zur Eile, weshalb der

mil dem Festmachen des Sargdeckels de

schäfligte Schreiner es bei einer einzigen
Schraube bewenden ließ.

Als der scheintote Gräslcin aus seiuem

Schlaf erwachte, starrte er mit großen Augen
ins Dunkle. Er roch frisches Holz, Blumen,
Wäsche, uud konnte sich nicht zurechtfinden.
Indem er gähueud die Arme ins Dunkle
streckte, stieß er den Zargdeckel lveg. Jetzt
wnrde ihm allmählich sein Zustand klar, nnd
die Erkenntnis, daß man ihn lebend hatte
begraben wvllen, lähmte ihn.

Als ans der Kirchhvfkapelle die iangwei
ligen Töne eines Harmvninms Herüberklan
gen, erhob er fich schwerfällig aus seinem
Sarg nnd äugte durch die halboffene êlnr
in die Kapelle. Der Psarrer sprach eben vvn
dem lieben Verstorbenen, während sich Gräs-
leins Binder ausgiebig ans dem Kopf kratzte.

Was unser Gräslein in den vier
Jahrzehnten seines Lebens an Beleidigungen
hatte erdniden müssen, lvar ein Kinderscherz
verglicheil mit der Schmach, die man ihm
ait seinem letzten Erdentage angetan, indem
man ihn, die Hauptpcrsvn des Tages, vor
der Kapelle hatte liegen lassen.

Er fühlte alles Blut aus seinen Adern
entweichen und schleppte sich mit bleiernen
Füßen davon. Vvr einem frischgeschaufelten
Grab, das dicht »eben einem Baume lag,
blieb er stehen nnd bückte sich mit müdem
Lächeln nach dem Seil, das neben der

Schaufel des Totengräbers lag. Mit
zitternden Händen flocht er eine Schlinge und
hängte sich an einen Ast. R»schm°,.n
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^sl ^hiieu ansgefallcn, wie die modernen
Reklamen verfaßt sind? Mit jedem Tag
ivird der Tvn derselben ernster und strenger.
Früher, bvt man an, jetzt Verlangl
man; früher wurde geraten, jetzt wird
vefvhlcn. Früher hieß es: Wir erlauben
uns die Aufmerksamkeit der geehrten Käufer
anf unsere Häringe, frisch und fein gesalzen,

zu lenken." - Jetzt hingegen liest man:
Kauft immer und überall nur unsere
Häringe!" Es fehlt nur, daß nian nächstens
druckt: Heh! Du! Wenn Du morgens
auswachst, renne was das Zeug hält, unsere
Häringe kaufen!"

Für nervöse, empfindliche Naturen ist
das reines Gift; diese Befehle, auf Schritt
nnd Tritt in allen Zeitungen in die Augen
stechend, können nicht ohne schlimme Folgen
bleiben. Sie wachen uach einer schlecht

verbrachten Nacht auf. Sie greifen znr
Zeitung, das erste, was Sie darin sehen:

Kausen Sie! Verlieren Sie keine Zeit!
Ziegelsteine bei der Firma X."

Sie brauchen keine Ziegelsteine; wohin
damit in Ihrer kleinen, engen Wohnung? Auch
würde der Hauswirt Ihnen kündigen, wenn

Sie in derselben eine Banmaterialicnnieder-
lage einrichten. Das begreifen Sie Wohl,
aber der Befehl stcht da, schwarz aus weiß
gedruckt und welcher physischer Kraft und
seelischer Energie bedarf eine nervöse Natur,
um nicht sofort, dem Bett entspringend, nach
den verrückten Ziegeln zu reimen!

Wollen wir annehmen, es gelingt Ihnen,
dieser Versuchung zu widerstehen, Sie liegen
einige Minuten in geschwächtem Zustand,
apathisch im Bett und wischen sich deu kalten

Schweiß aus der Stirn; Sie schielen nach

der Zeitung: Kein Lebensgenuß ohne unser

Eau de Cologne. 12,000 verschiedene

Gerüche!"
Ihr müdes Hirn entsetzt sich! Mein

Gott! Wie viel Zeit ist erforderlich, nm
12,000 Gerüche auszuprobieren! Es bleibt

nur übrig, mcinc Tätigkeit nnd Stellung
aufzugeben Aber Armut uud eiu trübes
Alter drohen dann als Folgen tnt man
es nicht, so heißt es ja: Kein Lebensgenuß,
ohne ." So oder so, beides gleich schlecht!

Und von der nächsten Seite stürzen schon

neue Forderungen über Sie: Alle intelligenten

Leute müssen unseren Kaffee trinken!"
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